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Vorrede^ 

Der erlauchte Verfasser 
konnte für den Zweck , wozu sie bestimmt w^Tf 

nur die allgemeijaen Züge des Menschen und 
Zeitalters aufnehmen ^ welche er schilderte« Ich 
' hielt es daher der Mühe werth , ehe ich diese 
originelle Meisterskizze historischer Kunsi\]em 

» deutschen Publikum TOrlege, zuvor ihr den 
^tan^punkt anzuweisen, aus welchem betrach^ 
tet, sie das vortheilhaf teste Licht erhalten kann. 

• Ich werde zuvor einige Bemerkungen Über da$ 
so sehr veradtt^^ Mittet all eir herschicken , 
«uf dafs man finden möge, welch ein vdrtreff- 
Ucher und reichhaltiger Stoff zu allem Grofsen^ 
Schönen und Guten in diesen Zeiten verborgen 

lag. 

Im Laufe . der Zeit erscheinen zuweilen * 
grofse, alles durchgreifende Revolutionen ^ 
wovon die Geschichte einzelner Völker keine 
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Beispiele bat* Die Vorsehung scheint sie» dar« 
um herbey zu führen , damit eine alte abge^ 
nutzte Welt zerlrümiyiert , und eine neue kräf« 
tigere gebildet werde. Durch sie entspringen 
netie Sitten , neue Formen y . neue Gesetze und 
Verfaaeungen^ eine neue Religion und Selbst« 
bildung« X)ie ganze Menschheit scheint, wie 
ider Phönix, iluen alten Körper selbst zu zer« 
Btörtn^ um in verjüngter Kraft aus Seeaen 
Asp^f^'irinder liarrar su gelm. 

)^e.r Wanderung im vierten und fünften 
Jahrhundert nach Christi Geburt. Nationen^ 
welche mm xuror maweder ala Barbaren ver«« 
achtet oder gar nicht gekannt hatte ^ brachen 
wie «in reibender Strom ans ifaitn aordischett 
Wildnissen« und überschwemmten in zerstö- 
render Ilohhcit die gebildeten Provinzen des 
römischen Reichs« Das Gefühl ihrer Kraft 
machte ihre Anfälle um so schrecklicher , ja 
schwachem und öftern Widerstand sie fanden* 
Menschen, welche für nichts Sinn hatten, ala 
Was sie die einfältige Natur Uaben oder^OTeh-* 



ren biefs» konntip weder durcli d/e alte Würdef 
<9er römischen Regierung, welche sie verachten 
lamten 9 noch durch die Pracht det' Städte, 
deren Z^fang sie*här$ten , noch diitchidie iSUiön«« 
heil d«r Künste und Widseoschi^en, welche 
die nicht kannten, noch durch das Flehm der 
Ueb^wundenen , die sie als Sklaven betrach« 
teten, zurückgehalten werden. Legionen 
und Pr3torieh,'Faseesr nnd 'Otetlcbts« 
atilhle, Tempel ütidPallüs^itfr'Bildu 
iäulen und Gemähide, Städte und'OS^ 
len stürzten unter ihren Schlagen zusammen^' 
Xind über den Trümmern einer verbildeten 
Welt toUleH üestrXuche und WiktBlss^-wacb-* 
Bett , die jenen glichen , woher sie gdkoinmen 
waren. £s vergteng kaum ei« Jahrhundtot» 
und nur einige Spuren alter Denkmäler ver* 
kündeten noch, dafs da eine Griechen« und 

««■•^' ■ 

• So wollte es die Vorsehung* -iJie schSnäF 
Kultur der alten Welt hatte ihs Ende ertetcfat« 
Ihr konnte weder die Philosophie der Por« 
phyre und Plotine, noch die StaatskunsC 
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der A(«rk-Aurel^ .und Jii)4aiie, nodidi^ 
StrepgederThraseaundHelTidius wiedeii 
aufbelfeflu Sie war entnervt ^ verbildet , vcr«! 
pfus^bt« . Aus dem uabfi^kannten Norden sollte 
ein reinerer^ unvermi^bter Lebensquell ent"« 
dpring^y auf dafs eine neue, originelle, und^ 
dae Ganze durchdringend^ Menschenbildling 
die Welt erfrischen möge. 

Unter dan alten VöU&em^ welche sich uni 
{jL^ltj^i^^ verdient £eni%Ut hab^n , sähe man die^ 
Griecbenn i^nd nicbt^uit Ui^recht, al$ jJieiVlei^t 
ater . pder wenig^ena Vorgänger aller Kttnat^ ' 
i|nd.*W^4^ciiisdi^(«^ Ver&^snngeor 
-yrnrdfjn nilf Mnifrr dar Gesetzgebung ^ ihre 
Qe^ft^fi^t^ als Beyspiel .grofi^er Tbaten, ihre. 
K.ui)|>tr uxu^Jkeiariscl^en Werke aU die edelstexv 

^ 'atcHten zuerst jenes Ideal, vop menschlicher: 
Tugend und Vollkommenheit ^nf , welches aifk 
ij^ HfumtPle c^a Gutei^.und Schönen. faadm 

. , Ick .,mifäbiiiige diese. Vergötterung einer 
Nation ^fjlicht , welcher a\if d^m ätufeng^nge 4#k 
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iLidt« einen so' facbcn StandpuiScft erreiclit 
liatte ; nur mifsfaDeii mir die elenden un4 
kleinlichen Ausßille, welche sich unsere üalb« 
Philosophen und After^sthetiker gegen das von 
JBinen so gapz verkannte Mittelalter «rlaii- 
^MiJ Und es wmr ^in' glücklicber Gecknke des 
OTonchten Verfassers folgender Schrift » dalf er 
uns einen Helden darstellt ^ welcher mitten unteit 
Barbarey und Finstemifs die ersten Schritte zi| 
fenem Ideale von Vollkon^menheit M^agte, wa$* 

■ 

die Griechen als des Ziel menschUcfaer Bes^py 
Jbungen ansahen« £s ist auch nidils elender al« 
das sinnlos Geschwätz so vieler Haibköpfa 
* über Freiheit und Republik , griechische * 
Weisheit und Kuns|j|^ 3ey jeder Wiederauffin« * 
dung irgpnd iine» kldbi^ |fanus^ript8 oder 
mtiken SiUnuneb scbreyen ite^-v^e- Hahnen 
auf dem Miste ^ wenn sip einen .Wurm her« 
"VQxgescharit haben ^ und sehen nicht den » 
grofseu Geist , der das Mittelalter belebte. ^ 
iVas herrschte da nicht für eine Kraft und Ori« • 
ginalität, ein hohes Gefühl von Schönheit und 
Fibenmaitfs m den Bardengesängen und- 



Digilized by Google 



JVIinoelieclern^ in den Bildern und 
goitbischen Kircbeja! Wie kühn , wie 
iiAch war das politiscb ^ hierarchische Gcbäuilp 
der Cbristenbeit auFgethÖrmt ! Da stand daf 
Ganze f^vch einem Suraaburger Münster fl|E 
den naiiirlich^ten und festesten Stützen (dm 
Fa^Uen) gegründet^ uod stieg so mit den 
niauiiichfaliigsteii Veischlitjgungen in niajestäf- 
tiäch^m ScLwim^c hinauf von Hof zu Ge« 
m«i|ide, von Gemeinde zu Gau, ▼oa 
Gau znllerzogtbum» yi^DJUMo^gtbum 
zu Eeich, von lleich zu Christ enheit^ 
zur Gottheit — fiUps voll Kraft, Freiheit 

• • 

Leben , Wechselwirkung und zusauimenge« 
bunden durch da^ Stuftjp heilige Band der 
cbristlichen lieligion. Da konnie keine FauuUa 
absterben, keine kiejne Reichsstadt ani^iifnalai 
ten >vi^4^n ^ obue dafs es nich^Läi nien im gros« 
^en Bu^nde gegeben hätte, Jetzt werden ganze 
Nationf n fius dem Buche der Stauten gestricbeni . 

m 

9 

und keipe Ua^d scheint aicb zu bewegen. . 

leb will nun gerade nicht behaupten i. dafa 
das ifobe Mittelalter ein schon gebildetejc 
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tmä i0m Ideal« toh Tol&cmmienlieU nahet 
Alensckmzuabind gewAen sej , so wie e$ 
Griecbcnknda Hddenzeitcn ebenfalls nicht . 
waren* Ith rede nur von^jM^ge, von glcicbeia 
Stoffe. Und was gab den griechischen Gesetzt«* 
gebern und, Künstlern , Staatsleuten un^ Fh&p 
losoplien jenen hohen Sckwung und blühenden 
Sinn-, als diefeste, gerade, rom^ntiach«» 
achöntt Heiden&eitS So nahmen UykUrg- 
und S o 1 o n deu Stoff zu ihren KepubUlnen aus 
' jenen kraftyolleu Anlagen des Heldenaiters, wo . 
freyhsit und Ordnung durch Hanpter undi 
VolkaveraanuahingiBn gemiCsigt wareu; und 
ein grofses politisches Leben hervorbrachten* 
So hatte Homer keinen Ar istoteles und 
B a 1 1 e u X e kh j;chabt , welche ihm die 
Kegeln eiher Epopee angegeben faalMr-^ wt^- 
Praxiteles imd Apeliee Jceine Antiken; 
und»«doch lieferten sie uns jene Meisterwerke ^ 
vrelcbe wir noch bewundern und studicen« 
Sie haschten mit schüpFerischem G eiste die 
srh<kien Bilder ana^der<NAtnr nad den. Sitten 
ihrer Zeky und eteUtensie idcsEsirt dem V6lfal 



/ 
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vur Nachahmung und Vergnügen dMr. Audi 
l3ie ersten Phikm>pheii und Weisen achöpfim 
aus den heiligen S^gen der Heldenzeit ihre 

Meinungen und Systeme über Gotter,. WelC 
und Katur. Durch Dichter und My tjie wurdei| V 
•te in, das Heiligthum geführt und. ▼erkfinde- 
ten daraus in spatern JMten die (jeheimnisitr 
Gottes und des Weltalls» 

Und war der Gaxig der Kultur im Mittel« 
^ idter nicht eben so^ « Woher entnahmen die 
Englander ihre Parlamente , Wa i D eutschen ihre* 
Reichstage, die Schweizer ihre Bündnisse, die 
Amerilaaner ihre Geschwornen - Gerichte , aU 
aus jei^gn alten Verfassungen , welche schon 
Karl der Groise und Alfred eingeführt und 
verbessert hatten ? Was gab den Sjchönen Wer- 
ken eines Dante imd PetrarjcJ&a-^'^iBes 
Ario^i^t'o und Tas6o,«ine8 Shake^pear 
l^nd Milton ^ eines Cervantes und Cal^ 
der an jenes Grofae der Vorstellungen^ jenes 
Entzückende der Beschreibungen als der Hel- 
lten • und Rittergeist des mittlem Zeitaltern 1 
|Jn4 haben lucht in nnsem Zeiten Völtaw« 



^nd W i e I a n d y welcHe doch in ihrei; andern 
Sdpriften den romantisdien Gf^nima I'ä^ierlidi 
fxiachtm , den Stoff ihrer schön^ldn Gedichte ^ 
einer Zaire und Ade Ikeid^ einesAmadi« 
und O ber on jenen Zeiten zu verdanken ,? Ja 
«elbst die ersten Originaiden^er \\nier den • 
Heuern Philosophen, ein Brunp, Carda* 
HUI 9 Campanella Q|p. atttrzt^ sich, wie 
metapbysiache Kortiu^se in den finatern Abf 
grund der Scholastik und des Mystizism, um 
Weisheit zu suchen* 

Woflen wir nun gar von den bÜdendenr 
lUUiaten ireden, so wird meine Behanpimig '» 
noch gewisser* Man keant ja noch die schönen 
Mäzm» upd Weiber ^ die Ueiligthümeir und 
heiligen Gewänder^s^^^.L^^^den und Sagen^ 
wekheeiiyem Raphael, Titiai^f Rüben« 

und Corregio al9 Modelle dienten« Von dem 

* 

Geniii». meines Seiultf^ra* dardidnuigen aahi . 
letzterer jgciit Stolz auf die ao sehr gepriesenen 
Antiken herab und rief aus : ed io anche son 
pittore ! Wenn auch AlbrechtDürer und 
&ul)en8 mit ihrer deatach^niaderländiiclieii-' 
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Schule nicht immer der sanften Hand derGra«« 
' sden folgten ; eo herrschte docU in ihren BiU^ 
4crn^ wie in Shakespears Schauspielen, 
hohe Wahrheit und Originalität. Vor den Wer« 
ken solcher Künstler steht man vollBeWnnde* 
rung und ruft aus : ^Das ist Fleisch von mei«' 
nem Fleische ! das sindM/enschen, wie ich ein 
Mensch hiß ! ** indessen man die nachgeahm* 
im Bilderchen Anderer Meister nicht ahsehen 
mag. 

Besonders gab da« ^Mammen streben der 
vielen kleinen Staaten und llepubliken in 
Italien , in der Schweiz, am Rheine und in den 
Niederlaadn äm hohen und sdiimen Genius 
an Tag, welchor, bisher in der Finstemifs des 
Mittelalters verborgen, nun mit den gläna^nd« 
eten Stralil^ spielenfi hervorbrach^ Dsr ent« 
sprangeö in Venedig, Florenz, Genua^ 
Zürch, Schweiz, Köll^qi und Am^ater« 
Azm Staatsverfassungen 9 welche ^en ahea' 
Griechischen undLiateinischeQ glichen uadähn* 
liehe Helden ibaten und erhabene Auf trifte ver- 
sprachen. Man daif nur die Werke eine^ Mm" 

* 
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cbiavel und Guicciardini lesen «um sich 
in die Zeiteo . van Alten versetzt txi glauben* 
Der Geist H omers .schien vber Ariosto 
und T a s s o 9 des P i n d a r s über Petra rcha 
oindPuIci, des Apelles überRaphael und 
Gaido^ des Thucydidea über Guicci« 
ardini| der Eleatik^r über Bruno^und 
Cardanus, und desf lato überMarsiliut 
gekommen zu >seyn«. 

Der Lohn ^ welcher den grofseli Staatsmann 
oder Künstler erwartete 9 war nicht minde« 
reizend 9 als dasBeyspiel, was er vorsieh hatte^ 
Da wurden dem Peskara und Colonna 
Triumphpforten errichtet, Taaso und Pe- 
trarcha im Kapitol wie weiland in Olympia 
gekrönt j da hob dÜMUieer dem Titian des 
Pinsd auf, undB.aphael wurde entweder di# 
laichte des Pabstes oder der Kardinalspurpuc 
angetragen. Alle Pabste, Fürsten, Städte und 
reiche LAlie bestrebten sich um di^ Wette , 
giofse Männer <za Mohnen oder mit Ehren zu 
überhäufen , und selbst der gemeine Pöbel sang 
ihie Lieder oder Heldenthaten« 



1 
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Wenn man wahrhaft die Kraft und den SCbff 
würdigen will , welcher im Mittelalter verbor« 
gen lag, darf man nur die Geschichte dei fünf- 
zehnten 9 sechzehnten und siebzehnten Jahr- 
hunderts lesen. So bald sidi nur die erste Mor« 
genröihedes wiederaufwachendenTage» zeigte, 
aobaid nur die £lemtn€e ihre erste Eegsasiikeit 
Erhielten; gähxte es in der ganzen Menschheit, 
Da betrachte man nur einmal die grofsen Men« 
ftheii und BegebenliellM j welche diese allge- 
lii^iie Gährtmg ftes- IMdenstoffea liervorge« 
bracht hatte. Welche ILräfte ! Welche Tngm^ 
den ! Welche Seelengrulse ! . . 

Ein Pabst, der mitten im Sturme gegen 
«einen Stuhl die Welt mit Schönheiten und 
K4kiaten erfüllt ' ; ein Kaiser , der dae lialb« 
Welt erbif^ und «ine andere gegen sich mfm 
reizt ^ ; und ein Nebenbuhler dieses Kaisers 
an Macht , Grüfse , Tapferkeit und Galan- 
terie ^ y indessen ein Dritter untei^ Beyden die 
« . . • 

» Leo X. 

i 2 Karl y. 

3 Franc I. . : - 
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Waage halten will ^ ; ein junger JPrinx f des 
dem bisher verbundenen und gedrückten Nor« 
den wieder Freyheit und Bestimm theit giebt 
ein Zaar, welcher das gröfste Reich Europens 
ms dem Schlafe reUat ; ein Sukan , der die 
Welt TOB Osten bis Westen erschüttert ^ ^ woA 
ein anderer äultan ^ der daa zerstreute Afrika 
vereint * ; eine alte Welt aus ihrem vorigen 
Schlummer geweckt^H^^nd eine neue durch die 
kühnsten Unternehmtin gen zu Wasser und zu 
Lande entdeckt ; die drej Hauptreligionen des 
£rdbodens zugleich erschüttert , die heidniiche 
durch Missionäre ^ die mahomedanisehö 
durch die Sekte des Aly, und die chrL^tUcbo 
durch jene' des Luthers-; nnd da^ dies alles 
witser einander gieng^*mM*das andere belebte^« 
untejatüt2te » bekämpfte : Kirche and Staate 

4 Heinxich VIIL 
. 6 Gustav Wasa« 

6 Iwai^pas ilowitSf » 
* 7 Solimaa IL 
^ 8 Mehemed« . - 



I 



EdigioQ und Freiheit , Kuuattrieb und Hei« 
dengelst : so konnte in der ganzen Weltge« 
flcfakcble kein größeres Schauspiel hervorge- 
bracht wfrden» 

Dabey noch die vielen ^zelii#n Begeben« 
beiten und Auftritte ; der SchniaUuUi^Gliie 
3un4/inDeut:>chlax]4juid dieLiigue ii^franjk« 
reich ; di«^ Republiken in der Schweiz .und 
jeme in den NiederUmden ; ein neues Sparta 
im aiidUchtn» ein Mmea Athen im nSidlkben 
Amerikag^jftifteti ILüen^e auf dem migtita»ta 
sterbend , und Schneider mit dem luinigUcheQ 
Titel prangend. Man sah den Geist von Atbei^ 
in Florenz, den von Sparte und Horn in der 
Sdbwiäz, den Geiat von .Karthago und Korintb 
igi Ve|ied% und, Amsterdam. Die £dilacbtcii 
yon Marathon unfl Salamin wei^^ kleia 
gegen die lliesengef echte von Marignana 
und Lepante. v. 

Wenn ich nun noch die Auftritte des furch« 
te^rlichen drejf sig^jährigen Krieges und 
die grofsen Verhamilungen des westphäi« 
lischeu Fi;iedenskongr^^see' anfthhren 



* . 
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vioUte ; so wiUden die griechischea Schar-r 
xnütasel der Feloponn^ser zu Fröschkriegen, 
und das Gericht der Amphiktyonen zu Mäuse« 
Versammlungen eines Aesop os hcndbediiv^fin« « 
den* • 

Da es mir abev weder der Zweck noch die 
Grenzen der vortrefflichen Schrift, wovon ich 
nur Uebers^tzer bin, erlauben, das schauer- 
iidie, riesenartig^piediuni Aevum in seines 
^ ganzen Würde und Kraft darzustellen ; so 
will ich au meiner gröfsern Schrift 

über diesen Gegenstand ^ ver^paren , und | 
soglei^^ das ehrwürdige Gespenst Karls des 
Grofsen durch die Meij^terhand Karls ^s \ 
Weistett auftreten lassen. Regenten und Staats* ' 
nänner , Helden und Feldherrn , Gelehrte und 
Jünglinge { sehet hier einen Helden , nicht 
in dem Treibhause unsers feinen aufgeklart 

9 Et ist mein erstes und TieDeicht bestes Werl* 

Ich schrieb es im Jahre i78af • bey Gelegen« 
heit* des Restaurationsfestes der ehemaligen 
Mainser UiUTersitSIt* Es kam abev wegen 

seiner Gröfse Jr^mal uichc zum Djacke, 



r 



% * 
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U» Zeitalters gebil^eu Aus der Wüste d 
WilduUs der germanlöcUen Wälder kommt 
faervor, und beschämt so videFüntmCeinereir 
iahflnaadirtf» 
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Betrachtungexi 

Uber d«n 

Charakter Karls des Grofsen. 




• * » 

ktwobl dieACetbodey so auf «ichecn 

Hesidute füiu:t> wenn ea darauf anluaunmty. iJ^t^ 
die Vej^enBt0 «ines Mensdben «Absuapcecb^ i 

Diese Frage rerdMut vorläufig untersuch^ 

« 

werden. 

Die K111M9 Mum ChaMlMirn AMrdigeii^ 

hat. wie alle Künste, ihre Gruiidjiät^e»4uidAni« 
vre^dung. Im Menschen, diesem Metsterstacke 
der Schöpf upg, vereinigen sich die wüvifxe^i 
chendsten ElemeAte,. um yßut^s Wesen zu bilden, i 
auf welches die ganze Natur wirkt durch die/ 
Siiuvlichj^ei):, und welches auf sie zurückwirkt 
durch seinen Gristtf Er zfthmet dieThiere, pße- 
get die fflanzeu^ gestaltet die Metalle, duxch^ 



9 ' ^ s 

I > 

wandert die Meere f mi&t die Gestirne , verich(Si* 

nert das Nützliche durch die Reize der Künste^ 
beherrscht die Erde, und* schwingt sich durcli 
die Gefühle seines Herzens seihst zur Gottheit 
auf. Unendlich in seinen Gedanken« obwohl 
begrenzt in seinen Mitteln 9 entwickelt er allmäh« 
Hg seine Kräfte ^ und wird von den Gegenstän- 
den, so ihn umgeben 9 in eine bestftndi|; wech- 
selnde Bewegung gesetzt. 

Um den Chdiakt»^? eines hervorstechenden 
Menschen 9 dess^^ Geschichte ma^ kennt, genau 
zu treffen y ist es nöthig, über die Folgen seiner 
HauMuiigen , mtd dSs liege , worin er Mbl befin« 
det ^'Nachzudenken, und diese Handlungen mit 
jenem Ideale von phyiiscben, intellektuellen niuX 

inoiriiiaha« «Voj^kiNnmenbasMi rat i^rgleickan » 
» 

welches jeder, so viel es seine Kräfte erlauheir^' 

£U ^enfelohen sicb bestreben soll. 

Die erhabenen und glJbxsenden Wiikungaa 

seiner Vollkommenheiten erheben die Seele ^ 

fldJBleii Liebe «in und reizen cur Nachahmung« 

Die Fehler besteben im Mangel der Vollkom« 

inenliek, oAer in d^, was ihr suWi*le» Ist. 

Die Darstellung ibre^ Wirkungen und Ursache 

küiwen zu einer nützlichen liehre werden» 
* . , » « . ♦ • • 

tu 

t 

/ 
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^ 2. 

Seine Stellunjg« 

Die Stellung 9 worin sich Karl der Groüse 
befand, hatte grolse Vortfaeile, war groisen 
Gefahren atisgesem^ und durch ein ZosaiUiiien^ 
treffen von Umständen ausgezeichnet , welche 
man nur einmal In -der Weltgeschichte antriflt^ 
£c^. d^ Sphn eines* geschickten Monarchen ^ 
welcher ihm Mittel zur Wiiksamkeit, und ein 
Beyspiel zur Nachfolge hinterliels , übertraf bald 
den Vater durch grofse Eigenschalten. 

Das Reich dea alten Roms lag im Occidenti 
in Trümmer. Die Völker ^ welche dieses» weit^ 
OablMfe'flJlenillaufin geworfen hatten, waralk 
leben diejenigen, deren Städte , Offenheit , und 
in gewissem Betrachte , strenge Reinheit, der 
fiitten Tacitus**3li>4B4Mitf ang^fihmt hatte: 
allein sie vergossen, durch wilde Vorürtheile > 
gelleiidee^ Mensdienbiut auf den AltSren ; ver« 
achteten in tiefer Unwissenheit die Künstb und 
Wissenschaften, deren Nutzen sie nicht kann* 
tan; siefiebten mit einer «unruhigen Leidenschaft 
den Krieg, nicht sowohl weil sie ihn als ein 
siothwendiges Mittel , den Frieden au -verbürgen 
oder zu exxingen, sondern als die Haupt« und 



Digitized by Google 



anhaltende Beschäftigung ihres Lebens ansahen« 
I Sie konnten endlich in ihxisr umherstretfenden* 
I UnaLhätigigkeit nicht jenen Zügel der Gesetze 
I ertragen, welcher doch die einzige Gewährlei- 
stung der persdntiche93iclkeriieitimd deft£i§ei»». 
! .ihums ist* . . • . • 

« Eiiropa wär Bedroht^ etcli vielleielit auf 
immer .in* lAMn Zustand» vQi\Biarbarey •gestürmt 
zu selben, welcher (diä Sophisterey mag s^gen 
was* sie ^irilQ .dea Msnacheji mm Tbiers hefab» 

* 

Karl.derGroIse schien , undUetste ieiM» 
. Charakter i.dem Ver^erhen . seines Jahrhunderts 
entgegen. £i rettete dlcrKieime der Bildung ia 
Euriya^ weil er leine Veilker lieble ; er sehü^im 
die VV^issenschaften^ und siegte, über di^ basba« 
fischen Nadonen, welche ihn umgaben« - 
' Die. Bemisrkungen^ welche man lyLes mit* 
"theilty sind die Frucht #inef fleifsigentftädMto 
4er Kapitulari«ea| des Alkuin , fi^fb- 
bard und anderer gleich ?ieitigen Geschicht- 
schreibef. Sie sind . bestätigt , je . Ifnanchmei 
berichtigt. ;durch Montesquieu ^ ,^%s-^ye^ 
Hegewisch, Bernard^^und andere schätz« 
Iwre ScluaitneUer» « - ' 
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Seine Wohlthitifkeit« 

War Ka r 1 der Orolae wirklieb ein woldtbl« 
tiger Freund der Menecbkeit 3 Wir woUen dieee 

Frage durch die Geschichte beantworten lassen^ 
£t Jbeherraclite siegende und besiegte Völker« 
X)ie Franken waren durch die Ausgelassenheit^ 
welche ihnen ihre Enterungen sulieiseny vev« 
cdorbeny und. in vielem Betrachte nocbBarbaren^ 
ftfid die Gallier durch die Unterdrückung selbsi 
imgiUckUcb. £r liebte m aUe, und durob ein^ 
'^eieben und vierzig Jahre anhaltende Tapferkeit , 
gab er den erstenSf «vb|ek er den letatem die 
gröike der Wohlthaten, die Keime de« geseli# 
achaftlichen Bildung. Die niinlich» LMm 

• 

«raeigle er den Saebsen» Lombarden y«Novare« 

aen, sobald sie durch Siege, welche ihrer eige« 
»en Siebarbeit wegen nöthig waren , MtmVnn^ßm^ 
ihanen wurden» X)ie Erziehung , Gesetzgebung 
und wabre Religion waren jene Krime der Kult 
twcf w^kb^a €t veidiseitete und erbieit» 

Wenn man seine Kapitularien studiert ^ so 
findet man » da£i e» ao viel als mdglicb war, die 
abgeschmackten und heutigen Vorurthcile de^ 
Onalien m'ftlsigtej die achrecklicben y^d barba« 
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Tischen GebrSudbe seiner Zelt nilderte, die 
Sdaimen seiner Völker über ihr Luteresee auf. 
d«D öffentlichen Versammlungen vernahm, die 
Sioberbeit der Tertoneb und dM Eigenthum 
echüt2aie^ indem er den Gesetzen mehr Kraft zu 
geben Wulste; dafs er der Wohlthäter der Armen 
und VITaisen war , dasljaiter der Yäüewjr mrilck» 
laelty di^ Gastfreundschaft anempfaU, juid auf 
die Sicherheit der Reisenden wachte« 

Wenn man den Alltuin^ Eginhard und 
andere gleichzeitige GeschichtschreiLer liefet; 
SO sieht man* dals er selbst als aiitUcher Vatat 
und zuverlässiger Freund das Beyspiel gesell« 
adiafiUcher Tugenden gab ; dals er seine Unter« 
Aanep Siebte und die liebe aller derjenigen 
liesals, welche an seinem JEIofe leLtcn, . . 
. £c sak weislich ▼oraus^ dalsBildung und der 
sichere 1 riuipph Uber alte Gewohnheiten eine 
aWohUangsame 9 doch gewisse Waiasng- ^ei 
IsiMiai Erziehung Seyen ; .dals es unmöglich , ja 
grausam wäre^ den Willen mit Gewalt gegen die 
bereits erhakenanMeimingen au* zwingen ; da£i 
also, der Gesetzgeber manchmal zufrieden seyn 
müsse 9 die Keime, weldie sich nach und nach 
«ntwickeln, f ttr hüaftige Jahrhonderfee ausausien« 
^ Er schätz daher die Uebeibleibsel der alten 

4 • 
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römischen Bildung unter den Spaniern und Gai* 
liem , und ennunt^rte der«n Fortgang bey Aeim 
Franken } ja er /«chuf und pflanzte sogar n#tt# 

Keime, unter die Larbarischen Sachsen« < ' 

Seine Ver s(ande«kr'if te« 

Nachdem wir Karl den Grofaen als einen 
Freund der Menschheit betrachtet haber» , Wolfen 
%9m untere Blicke auf üm da eiMs G«iit d«a 
Lichts y als einen Schützer der Künste und 
Wisaeinchafteny als einen Yerbrnter «ttttlidnav j 
Kenntni^e werfen« I 

Die Franken schränkten sich blos auf die Ecrt» 
Wickelung 4ler Leibeskräfte durch liuUlärisdie ^ 
Uebungen (das Wettlaufen und die Jagd) ein, ^ 
Der Verstand, jene erhaben« Kraft des Menschen^ 
hiieb ohne, Bildung, Die Kunst^ die Wahrheit 
fiu ergründen lind 8u emhullen, iMirfhtiin 
gänzlich unbekannt« Vorurtheile und Aber* 
glaube beherrschten den Geist. £i]} grolser 
Theil trm Deutadiland war noch mk grolsm 
Wäldern 9 Morästen imd Sandwtisten bedeckt ^ 
Gallien durch dM hiußgen EinjRdk der Franken 
mit' Ruinen angefüllt, die nützlichen Künste, 
welche den Ueberfiuls und die Annehmlichkei* 



B 

ten des Lebens rerBreiten^ w^renveriuchläliugt 
unbddiBiit. Karl empfimd tief, wi# 
^chtig ßs sey, die WUsens^haftan zn uhütmeu 

und zu üben^ und die Völker aufzuklären« JElr 
gab von alleiii das Beyspiel« £r wurde selbit 
einer der geleliitesten Männer seiner Zeit« £r 
AlUte bald den von der ErkernitnUs des Wahreii 
imEertrknnUchen Aeis , welchen die Seele em- 
pnndet, wenn sieliJ>er genaue Demonstrationen 
ilftchdeokty oder sieb die auf lS'eschiohtey und 
die erjirobte Erfahrung, gegründete Auf jüäi'ung 
•rwirbt:«\iAn dem Hofe eines sugleich geUeltten 
und bewunderten Monarchen sabe man eine 
Schule nützlicher Wissenschaften und schöner 
^Künaije entsteben, welche bald eine gelehrte 
und Utei:arisi;b^ Anstalt wurde. Die Sö];^» und 
die 7«nte des Kaisers, die Groüsen desReicbSy 
4ie Eginhar^le^ Kicbulfey Angiberte^ 
ja seihst die jungen Hofdamen £ ul aj^a, Gon- 
«^»#(«9 Colombe^ Ricbtrude und andere^, 
beschäftigten sich damit. Im ganzen Reiche 
üitstundcirbs^ld^Sdlttka des 'dffißntlichi^n UiiI4MD- 
fidits. ^ ^ . 

Die Geistlichkeit war zu der Zeit die einzige 
jPitwah»em nüts&Uchef und gelehrter Kenntnisse» 
wel(J)0 sich unter d^m äturze d^ ogcidgjat** 

e 
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ÜftcheB Aeiche» ehalten hatten. Karl lapmk^ 

sowohl die \Velt- als Ordensgeistlichen an, 
Furcht dm dffmtlichen Unterricht 4«m Staana } 
nützlich z^ seyn. Zu einer Zeit^ .wo d^e wie* ' 
derwfl^iMde Ktiltur ihre ersten 
^ jumn der Zustand der menschlichen Kenntnisse 
nicht mit dem Brennpunkte des Lichtes ver« 
glichen w^rdien^ was uns nach sehenhundert« 
jährigen Fortschritten erleuchtet. Indessen , 
mnn man Alkuins Briefe mit AufiMrksamkAt 
durchüelst, so erstaunt man über die schnelr 
len Wirkungen , welche Karls- Aufmunterung 
Am Wi»»enschaftOTy Künsten tmd Literatur 
gegeben hatte» Es ist eine wiederauflebende 
Jttorgenrdthe, welche nach der Finsternüs einer 
MiigJucklidiea Naicht einem n<puen Ta^e voran? ^ 

Seine Geisteskrjlfte (Energie)^ 

^ir* haben bisher diia Anlagen des Herzens 

un4 Verstandes betrachtet ; jetzt müssen wir 
unaere Anfineiksamkeit nuf jjsne Kigrascbaft. 
, wendeii, \yelche afX) meisten den Charaktei* eines 
grofiNin Mannas bestimmt t nftmlicb auf jen« 
Kraft des Willens^ Welche sich nicht fürcbtatf 
bey allen Hindernissen das hinauszufi'd^r^n^ w»^ 

• 
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4at ^Igemeine Beste fordert uiid die Vernunft 

Die Nachbarn der Franken waren gegen » 
IVÜttag die Sara^^euen in Spanien, gegen Kordeft 
flie Dftnim, g<sgen Osmi ^Ua Humen, gegen 
Westen die Sachsen ; alle kriegerische Völker^ 
iinrtihig, FetndfB der Kultur, und atetr «vfgdegt 
BU innerlichen Unruhen« Karf befand sich 
))eständig in der Notbwendigkeit, eine wiach« 
aania Geiateestttrke su seigen^ um den Geaetsen 
die nötbige Kraft zu gehen ^ und die den Fran« 
|ten noch angehohme Ausgelateanheit zurilck* 
suhaltenf £r mubtis zu gleicher Zeit die Ver- 
schwörung des mächtigen Herzogs von Bayern 
bestritfen , und jene aeinea natOdtchen Sohnes 
Pipin unterdrücken, £s war darum zu thuii^ 
* Italien von dem Joche der Longobarden zu be« 
ficeyen ; die immer wieder rebeliirenden Sachsen 
muTsten gebändigt, ja^nach dreyfsig siegreichen* 
Jaimn sogar unterjocht werden. Ohne Karls 
das Grofsen Energie , welche über so viele Wi« 
' ^erttinde siegte , gegen so viele Feiiide kfUnpfte^ 
imd so viele Hindemisse übersliog, w8re ea 
wenigstens für mehrere Jahrhunderte um die 
Kvltur Eurbpens gedwn gewesen. Eine Menge 
neuer und un vorherzusehender EinäUle waren 
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4iiif die varhergegani^eiien gefolgt* DiermdlM^ 

denen Laster, verschiedenen Aherglauben, ver- 
iKdiiedenen Barbarenhaufen hätten »ich m£uropa 
mit einander yermischt^ verwickelt, verwirrt; 
und diese so sehr« in Barharey unähnlichen VM« 
ker wiren vielleicht in dem einzigen Funkte einig 
geworden , die Keime aller K.ultur zu ersticken« 
Allein Karle Seelensdirke war so groiS| dafii 
er in dem Augenblicke der grölsten Gefahr eben 
den gr6&tenMudi zeigte. Es war nämlich Jen« 
£poche 9 wo Tasilloy der Kaiser von Konstant 
tinopel und die Hunnen sich gegen ihn zu v^r* 

btaden sch i eaen, 

* 

deine herrsehende Leidenschaft* / 

Wir haben nun die besonderen Eigenschaften 
des Menschen betrachtet. Sie sind m'eistentheila 
einer Hauptleide u sc h aft untergeordnet* 
Welches war nun in Karl dem Grofsen jene 
vorzügliche Triebfeder der Seele ^ so allen den 
ersten Stöfs gab ? War es Begierde nach Keich«* 
thümem, wie in Kulikan ? oder Liebe sum 
Kriege, wie in Attila ? oder £rol|erungssucht^ 
irHe in Gengiskan ? oder Verlangen nach 
Idacht^ wie in Cäsar ? oder S^uhmbegierdeg 

I 
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wie? in Alexander? oder hatte £,arl dey 
OroÜ9 tarn* Bewegunache, welche ibn penö»»* 

lieh eigen war i 

£r war zu gleicher Zeit Gesetzgeber , Erobe- 
rer, Weltmmn und Gelehrter» 

Wenn man Ji^edenkt, dafs er so viele Städte 
gegründet, eo viele dffientlkbe Erziebungün« . 
l^ten angelegt fL da£i er den Ackerbau ermun- 
tert, den Handel geschaffen, die Gesetze ver- 
^roUkomdioet, die Frianken, Sachsen, Lombar* 
den , Navaresen , Tran$ilv4nier und so viele 
andere Völker gebildet, den Fortgang derfteH« 
gion befördert, die ^Gerechtigkeit, so viel ea 
möglich war^ in seinem weiten Reiche gegrün» 
det und gehandhabt hadie { wenn man bedenkt, 
dals ^Beser nUmliche Mensch mit Alkuin an 
eeineflk IJofe einen förmlichen Kurs der sciidneB 
Kün#te und Wissenschaften durchgegangen, mit 
'^ngilbert sich den B^sizen der Dichtkunst 
mffAw^ da£i er^ indem er gegte den Aberglau« 
ben kämpfte, und Milsbiäuche zui^ückhieit, in 
den wijiren G'^eist der Religion eindrang ; d^ft 
er nicht i^ur 4ie ijüulichen, :(ond^ eucb di^ 
fcbönen Küiiste ermunterte mid unterstützte ; 
^^nn man bedenkt, dals dieaer n<lniliche Miwinfli 
fich mehrmalen im Falle befand , mkt MeitK^ 
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Waffen hsUd üher die Pyrenäen , bald an die 
Ufer des baltischen Meeres , beld: mitten Hl 
Upgarn lind Italien zu dringen, dab er di^ 
Plane zu seinen Feldziigen mit eben so tiefer 
GrtUidlicULeit entwarf ^ eis er sie mit* jener Inniii 
xeütsenden Schnelligkeit ausführte., welche den 
£ieg erleichtert ;. wenn man bedcmkt, dafs üeeet 
BlenSch den Winter hindivch gewöhnlich mit 
Gesetzgebung, den Sommer mit. Krieg bescfaäf^ 
tigt| Qodi im Herbste Zrit genug geftinden hebc^ 
sich mit.de>m Bilde des Krieges (mit der Jagd) zu 
besdbäftxgen , und die Amnehmlichkeiten der 
Gesellschaft an einem glänzenden Hofe genols, 

, dafs er zugleich eift gütöf 'Vatei', gefühlvoller 
luid voriLOmmmder Freuijid war ; * wenn * Inan 
bedenkt, dafs seine uneiniüdete ThUügkeit 
iunh atte ^ese bfeeUieren Verl^dMisii^t andh 

' jiicht einen Augi||||i^l|^^^i3^ ^^^i^^A^ 

ed fragt msm sich^ Wie Je^iwliie fiiiiHiiieii igen 

XfenschendfusuhiiUtoglichseynkenate? Ind^ 

sen mufs man nichts übertreiben : v^ähr.end einer [ 
• * *> 

ifiehen uad vierzigi/ÜuNkg^i^ Regierung wmrdeA 

viel^^JDkkge möglich^^ allein es ist nicht wenvv 
ger gewils^, daCi der 2iisamiAenflu£^ 'dar gcoümk 
£reigiU4se, Wekhe-,ijcli einender folgten, deK 
(gefahren, welche ^hA. ui&gflben^ de« Menschen^ 



Digitized by Google 



welche er Icannte, der Reisen, welche erimter- 
tuihm 9 der Völker ^ wekbe er eroberte , veijbuii» 
llen mit der Kraft seines Geistes, ihn ohne Untere 
. lafs gtfgen jenen Punkt der Vollkommenheit trie» 
beni, wodurch die seiner Lage nötbigeB£i|^ii- 
ackafteu vereinigt werden konnten. Diese edls 
fiffkebung seiner Seele war eben die herrscbende 
Triebfeder Karls desGroIsen, welche sich nur 
in so weit entwickeln konnte, als es die zurück!»' 
ybKebene Bildung seines Jahrbonderts und <Ue 
Finstemils der Unwissenheit erlaubten. » 

§•7- - 
Seine Gei^^UihsneVf uag» 

.. Wir WitoBmufneHanahmg«. Karl, 

Groijeo untersucht , welche durch die Liehe 
SQtt.IlfiBnsehen eingegeben, durdi sein Genie« 
angegeben, und durch die Standhaftigkeit seines 
Heldengeistes vollführt^ worden» Weldn efat 
Mansch war er aber,' wenn»er dorcb uA'rorge« 
sehene Eindrücke bewegt , sich gänzlich seinem 
asiKürlicfaen Hange überliels, ohne sdben Aukdk 
4as Ansehen seiner f fliehten und die Kraft «einer 
Tugenden bekämpft zu haben ? 

Er üebte sebr^dae acUtoeGeschteeha. Diesee 
silise , Verlangen der Matur^ dieser JUb des 

fr 
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liebens , dieses sülse GefäU , was die MSnper 

an die Gefährtinnen ihres Daseyns hiodet^ hatM 
einen mächtigen Zug für ihn. Man kann nicht 
liugnen^ dals die Mei\ge seiner Verbindungen 
Beweise sind ^ daTs er sich nicht allezeit inner« 
halb der Grenzen gdiaken habe, welche idit 
Sittlichkeit und die Gesetze vorschreiben. Daher 
die duldsame Schwache gegen die Ausschwei- 
fungen seiner Gemahlin FMtr ade ; daher die 
Nachgiebigkeit ge^en die Fehler seiner Töchter; 
daher jener Ton der Ausgelassenheit, welehe aii 
seinem Hofe üblich> war^ Alkuin sagt in einem 
seiner Briefe , wo er von £ulalien redet : dafa 
sie die einaige Dame an seinem Hofa geweaea 
•ey^ welche sich durch Reinlichkeit der Sitten 
ausgezeichnet halie. 

&arl der GroXse hatte jenen bestimmte^ 
Willen, y9^\esme^ Mm k m ffiai ii lii i ft aaa» 
macht« >Dse Hindemisse bielmi ihn nicht auf ^ ' 
im Gegentheil trieben sie ihn an , seine Anstren« 
gung au %^rdoppeln« Indessen konnte ihn der 
Widerstand aufreizen, so dais sein Grimm zu« 
weilen ilie Grenzen der 33tlligkeit Uberleliritt* 
Einem solchen Anfalle von Zorn mu£i man dett ^ 
Tod von mehr als 4P/000 Sachsen zuschieiben^ , 
welche et hinriehten4ie£s» . fia ist di«isa awa» 



/ 
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dAistaiide^ und als ein^ Axt von Wiedervergel^ 
tung gegen ein Volk geschehest was s«br oft 
seine Gefangenen opfeite« Allein eine' solche 
Behandlung' schickte sich nicht zu dem sonst so 

grafemliihigep Ch«rakUi:£.arls des Graben^ ^ ^ 

Seine Maxime 

Hatte Karl der Grolse, als Staatsmann, alU 
gemeine Grundsätze angenomiBen^ welche ihm 
als Früchte des Genies. und der Erfahrung in der 
VoUftdimBg sisinerUfütemehmungen siebea und 
Viierag Jahre lang einen anhaltendan Fortgang, 
versprachen ? Sein grolser und tief eindringen- 
der Geist m^kte ohne Zweifel hakl, 'da£s dia 
grdlste Thätigkeit und das sicherste Gelingen 
einer Sache yoti der Richtigkeit jener .'Grund« 
sätsse abhänge 9 welche d^r Geist genau erforscht 
lind auf wohl .untersuchte Thatsachen an« 

. Im Kriege wuIste er^ geübt in Berechnung der 
Märsche und dem Sdbarfldick bey Auswahl d«r 
Stellungen, hesti&ttdig ^en StoU der Gesammt)« 

kraft auf jene Angriffspunkte zu wenden ^ welche 

den 5ieg entschieden. £r benutita so ywk «f 



feonatey denLauf darFl4Mt, um iWMiAnMei^ 

Unterhalt zu verschaffen. 

Er wttlste, daia das Glück der Völkar und 
die Stärke der Staaken auf der Vereinigung des 
Oemeinwillens beruhe^ welcher sich in kiUigen 
<3«ietaen auadräckt» und ao viel wie möglich 
die personelle Sicherheit und das Eigenthums- 
lecht erl^|t. £r bescbifugte sich mit der Civfr« 
liiatian seiner Staaten ^. indem er die Jugend bil*. 
dela^' und seilitt das Bey^icl nUtsUcher Beich8& 
tigung gab» Er lenkte .die kriegeiiscbe Unruhe 
seiner Franken zu ihrer eigenen Sicherheit auf 
die. Verdieidigung .ifaferea Vaterlandes. Um den 
Willen und die Meinung seiner^dlker ü])er« 
haupt kennen zu lerneu« gestattete er denMen« 
«eben von allen Klassen einen leichten Zugang 
eu seinem ThrQne, und vernahm vorzüglich den 
Bath au^eklärter Männer ^uf den dfientlicben 
Versammlungen. Er verschaffte äich örtUche^ 
atatiatiscbe und politische .Kenntnisse^' aoWoU 
auf seinen IVeijBen^ als durch seine Sendgrafen 
(missi* dominici) , welche er in die Frovinaen 
abschickte. Da er Verdienste su wüxdsfeü 
wu£ste I umgab er sich an seinem Hofe mit Men<« 
• sehen von vorstiglichen Taleiiten ; und indem ec 
die Kunst^ die verscbiedanenjLeidenschftften aa 



Jb^uyitt^u^ .luxd eine durch die andere zu mäiiui<t 
gen , verstand , lenkte et sie aUe su dem wdil« 
tbäd^ti Zwecke der Vaiksbildiing^ welche er 
.*igh vorgesteckt hatte. V - , * 

4. Et hoidMchteur standhaft diüfifi aulWeiiheift 
gegiüudetest Maxi«ien« Dadurch wurde. d«f 
prächtige^ kühne undiieriUiuchlB Kalif Harun 
ALSLaachid^ iwd ^i^.atolaenKaUeir ▼•«BiEHi*^ 
\ atantiuopel zugleich .stiue Bewunderer« Karl 
' der 'Gmfiiie. wurde ^aowoU irdn auiaeii.ela tib 
lauem seuiea Reiches. wegen der Stärke seimaa 
4Dbaiiakters mit JEhrfurcht b^tvachtet ; denn-jna« 
wii£itiit^daCi er keine £a£ahxen acheuete^ SQba)d 
die rilicht e^ii Auio^feruAg. exhcidcUte. •> . 

, S e. i n ; A • ^ £ s e.r e . 

« •IHei Schönheit dec äulMrn . K^UrpscUlduiig 
Jjnsuteitig ein gröfser Vorthtily wenn ea dar« 
m€ eok^mnt^ ider^lVIedaciMn Herzen 'obii -gewinn 
MUf ^ihren Uei&t fu oüber^eden^ und ihren 
Willen fortenreilMBi. rDie Natur hatte iii«dieaeai 
Stu^ktBiK a K Im schöne £ ahen erdit^ilt* £r hatte 
«ine je die unci einen . grolsen CharakLü^ yem^p 
ibende Cpeaichtshildun^ ^ dinien'i majeetftiischea 
Wuch&^ ^e aatürlicbfejmdx Ju:a&y^Hfl.to:edi< 
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ein« «nbaltende itcd AiiatrengtfD|^ estttl» 

gm konnte* * ^ I " .i, 

. Während dett» ihk iseine grobtn Fähigfclil-ri 
4i6 Bewunderung attnr derer erwarlMso^ welche 
Ate : wtlrdlgen konnten , nahmen ••eiM Aeulf ere» 
und «eine Manieren die V^ev ündi«>&oldeteii 
ptn. Die Gradheit seiner Abskbtto^' nieelellfp 
wehrhaft auf das aUgemeiae Beeta aBzwfacktieni 
vollendeten noch die-Hgchachtung' ünd> Liej^e^ 

#a a^e ZeitgeAeciejä/'fiQr Ihii fÜlhlMi^ 1 ' ^ « 

. iSeine Eeligionsmeij|^z^g^^, . 

Nachdem wir luisre Untersuchungen üher . 
die rsOnlickeft fiigenschaften * it. » r 1 a .d«i 
Groliien angesteU^hahen^ wollen wir äiiiwdt 
-antef den V«rb«lt^WMi'iitol«i;kan ^ 
iilftf l)e£ankl« I>i«h KeligiQit^m^inulig hjU^vdaA ^ 
grö£s^ten Einfluß» auf dt^n Charakter, weil sie j 
durch Darstellung d0 gdttlMlen* Büiar eiaat I 
unendliche ' Weisheit uAd Allmacht den Men- a 
«eben awisch«!» d»i^ Hofoung' utti 
Ewigkeit stellt« . • * . ' . • ' - 

Ünabgesehen von der tief geRlhlten Fromm« j 



X 



Digiti^uü Google 



lai{t»^.ifKw«u.gkidiet Zeit, wi^ alle gifolte 

Gesetzgeber, welcLs Volker Lüden wollen, die 
Religion als die festeste Stütze desThronea und 
das beste Gut der Jbürgeiüchta. Gesellschaft an« 
. Die ^eime einer grenzenlosen Selbstsucht^ 
d ei»er imvidUchen Be^aasliehkeit liegen iit 
dem Herzen der Menschen* Sie machen aus ihm 
das ^Ideste! wd scbreddiehste Thier, wenn 
flieht dii^.ldMj^ines allmächtigen und voUkem^ 
jn en g^rbohten Wesens , was die Tugend belolAH:^ 
und das T aa»se.fc«Hnift»JWljiaa Gewissen wirkt» 
und das Gleichgewicht dttr öffiaitlichen und ein* 
seinen Moral wieder hersti^llt • 

Das finstere Ueidenthum der keltischen und 
deutschen Völker wideMPebte der bürgerlichen 
i^tiir; .üfl^e .lu^ yVTildnisse vwaren ihre Ten^ 
1^^. f^eJIiMäi^istiicke ihre Altäre # £iclJjüume die 
Geg^n^tänck A^ioer; Anhet|Btg, imd däa BJtit der 
Gefa^gl|ng^;^e Opfer* Die .TO^.Raphe undl 
It^aultoiicht hegidilelrten ^W^hngageriisMciai» reiaten 
j^JhHe U9Mlii£».;|üi|i ürieg^. . f! * 
' .f Dif^ ;gö.ttliche Offenharung des Christen- 
llitims', liehrt, daft 4i^ASfnsche9iJSvader 

eeyeu, welche gebietet, sich w^eh%sls^r€tise 
lieben ^ und nfnen . jedirn;^spohehande}t, wie er 

Ton }^^^^ jiid^t^ 
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die ]^eligtoiiy welcl^ Karl der -GfdilMy iwtoM * 
tetCf iiulem er dßßi AnfUhter der :iSacbsen| 
Widekind^ die Gfttar seiner 41t¥tar wM«l^ 
gab, die Sachsen von . dem «üUiclim Tribvaa 
befreyete, und sie nach einem dreyisigiülü^i|^il 
Kriege au Genoaseii sejbea Reichs anadlfce»* . 

Pie Anstellung dec Biscl^ö|fe und der Hier^ 
arehia war in seinen Hindan ein gr«ifiMS*]IIitcal> 
dfir Volksbildupg. Wen» er dad^icdua Yiaiaa. 
schenkte, so war es darttm, weil sie ui|ler Kart 
Martel Vieles varlohren hatte« Wenn arlUi« 
ster stiftete, so geschah es darum, weil er 
dadurch zugleich Schulen nUtslicherKttnete und 
Wissenschaften anlegte • Die GeistUiahM jcc^ir« 
tan mA erhMten dicr Mäawschiwi ^tbiftiaelJ or ^ 
jene kdstliphen Ueherhleibsei das Ahartfeyuns« 
Sie machten die G fiter urhar, welche ihnen 
sugaw^asaa ^ßtnm^ • «^-^wi. ^ «.-^^ 

Indessen hatte Karl der Groise» obwohl er 
die Gaisdicfakeit beschütSste, doch niemitf dia. 
Würde seines fi.eichs vergessen» In den^ thao^ 
logischei| Verirr ungen und Streitigkeiten eines 
gewiiean Bischofib Fali^, Ober. Gagenstfodat: 
welche die menschliche Verniuift ühersteigfsn^ 
wwfirta ar den Urbebar dieser UBruhan»,- w^lchlt 
achoa die iUrche und die dffejilUoha iW^iSUb 
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•lAlrtmi dvähtfii , tiim SOmelgm aa hm^tm ^ 

l^arl dertGrofsö hielt streng den Alkuiii 
nrOcfe ^ w^tXktT 4i9 MiUkrIache de* Asyk 
MtuHiuldigen' ftucbte, Den Haupte der IfLircI^ 
zugethan, vertheidigte er den Fabst Hadrian 
gegen die Untcbdi tlickung d^r LombasdeB f im4 
4en f abst L eo gegen die Angriffe der Römer ; 
»khtf dkMiowi5fiIgerr']>eI|küptete er standhaft: die 
Reokife desf außbiac» und nacl^ der Hand die der 
kaiserlichen Würde . • • < 

V 

-^^ •* i . hl • 

- : 2)as Glück üherheht zuvreiien seifte Güaat- 
li'ige; das Vertrauen auf sich selbst und die 
KtibnlUitJtiiaifMläisfc iudur, ihnen jmm Stola 
und ^Leckheit ein^uilöfseil , > welche sie iii der 
Fo^e selbst zu Grunde richtet^ indem »0 VBr* 
gesjStn 9 daTs der nämlkhe nicht zu berechnende 
ZufdU 5' welcher ihnen günstig war, auch die 
Uisatohe äires Vefdii^ibens aeyn könnte • • Der 
j wahrhaft bescheidene Mensch | weil $r aufgCM 
/ S VMtt ist 9 bedient steh* clei' glU^kliclietKDiMtndey 

/ J I ^wohl er nicht weniger ^le Maalsregeln der 
1 Klugheit ergreift» um den Fortgang seiner Unter- 
^MdunungeiiyMnibereitenm^ am sichern. Untae 
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diesen XJmstItitAen i«t4|AVQver&ajbrIkbkeU det 

Charakters ein Zeichen des Verdienstes« / 

Siege Karls des Crolsen, seine weiten 
Erober iuig.en , sei» Ruhni , die Liebe ^seiner Völ« 
ker, welche ihm die Güte seiner Gesetze erwlhjl| - 
y/mfen grdCttenlheik d^ W«rk seiiies 6«meS| 
seines £ifers und seines Muthe^. M^ kann 
£raf Kok nicht Iftdgnen , da£i* das^OlAek (fsnet ^ 
^ZosammefifiuXs güji%sti§ei üaMindiey^vMFOn der 
begrenzte menschliche Verstand die Ursachen, 
nicht amugeben w^s^^sekr^viel RinihifB auf 
die Begehenheiten gehabt habe : ^lein dieses ^ 
Olück bat niemals seine Eigenliebe sd ieihv vefw 
blendet, dals seine Thätigkeit darüber naehge« 
bissm hätte . WähstmA dem Lanfie '4liner sieben 
«oid vierzig jährigen Regierväig findet man' anhal^ • 
tend das nämliche Bestreben, seine Schuldigkeit 

nämlichen MaaXsregeln dßt Klugheit nnd die 
nämlitfbe Herablassung, i^^ldi«» sein Freund W4' 
Vertreter 4 ]« alle die mit flitti lim^glengenf 

nicht genug rühmen konnten • 
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§. 1«. 

Der Mann von Rectuchaff<^nbeit und einet 
idugen und festen Ckarakftert verlandet nie di« 
Idee 4e« Glück# mit dem Gelingen «einerSut^' 
wUrfe, weil er weifs, dais ein Zusammanfluft 
vnviMrgfiBeliener UuMftnde «ich unwiderateliUcIi 
eeifieu skucl\ nocb £(0 Uug gefällten Unterneh* 
fnungen entgegen «eisen k5nnan ^ Das Zeugniüi 
eei|i^ft.(jrew|64en#9 dieiJeberaieugungt nicht« irei^ , 
|i4cl}(#r^gt, das fi^wulsueyn y sich nichts vorzu»* 
W»d^ m.hftmkf 'i^ iluti genng.^ I^uUf im 
Unglücke verlsilst ihn nie sein Mu^^ upd s^ine 
Weiaheit sucht tind 0ig;reift;j|l$dann, seihst^ 
den Wirkjunjifn der Widenv^U|jkeiten^ , di» 
, JAlljttely seihe wieder gut zu machen* So e^ii?* 
wickelt iicb die Grölse ^iiies Charakterf ,ger^de 
itq. Unglücke ^uf die schützhar^te VYeis^, 

Dpi JLelien K|irl/ des Gro&en'wat nicht 
frey yQ]i Widerw^tigkeit^n* £r «(etzte ihnen die 
iuibiegaem0 Festigkeit seifier Sjsele entgegeii» 
60 wurde im spiwsc]^ Kriege sein N|K:htrupp 
von den feindlichen Völkern übel zugerichtet; 
SO wurden Im Jahre 782. srine Generll« von dei» 
Sachsen blutigen Treffen geschlagei^* 
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fini wuCite diMe UnfiUe bald ^mdm m 

Nachdem er den groCien Plan gefafftt iMItte^ 
«Anrch «ine Hafratii aut der Kaiserin Irena 
das orientalische Kaiser th um mit dem occiden« 
taUsohen au vereinigen 9 halte er den Verdnijii, 
mi erfahren 9 dais sie vom Thron gestolsei) ^ in 
ein Kloster gesperrt sey, und der orientalMcha 
Hof ihn mit Krieg hedrobete, £r alm aaigjta 
aefne gewöhnliche Festigkeit, und der Kaiser 
vom Oriente tcbtckte iKih in der Folge Geaandtef 
aejne f remidschaft zu erhitti^n • • 

Er hatte dm Yetimb^ seinen MtflrlloheA 
Sohn Fipin gegen aich vcra^woren zu aehen; 
ohne zu vergessen, dafs er Vater sey, war er 
doch ao hlugt und gerecht, dala er ihn iir 
ein Kloster einschlielsen liels, um ihm alle 
künftige MachT» ^Vmiimi^>^mmmmmit^ «a h^» 

nehmen«' ' / 

Der Tod raubte ihm zwey Prinzen, seine 

jSdfane» welche er aSrkü^ liebte, lind deim 

Verlust für sein Herz sehr schmerzlich war : 
Didier nahm er auch apTchs Maa&regeln in J^'^ 
Ordnung seiner Thronfolge unter jLudwi|^f 

feinem SoLne , und Bernhard, seinem JElnLel^ 

irddbe alMa die Klujiheit vorachrieb. 3 
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Mn« Ittstett Jahr^-Wtren durch KrairiEheH 

lind Altciftichwäcbe bedrückt : allein die L»ieb^ 
%tt aeiitm PfliehtM, und' Mtn Geithmck fCür 
Wi^enschaften Ferlielaen ihn niemal • 

Sein Tod erbauete das Volk durch das Bey* 
einer tiefen Frömmigkeit ; sie Wir der 
letzte Strahl einea Sternea, wekher die W^lt 
irleuchtet und belebt hatte. ' 

3. 0 i n E u h «n^ 

Karl der Groüe war der Genius der wie^ 
dlera«fieiiei|deti Ktdtulr in Europa • Dim wohl« 
ihätigen Keime 9 ao «r pflanaste, eniwickelten 

sich bald . Seine Anstalten erhielten sich nocb 
lange ; viele wohkbAtigen Wirkunger» davon 
4iauert&n fort* £in« Menge vonBi^gehenheiten^ 
Kitastrophen und Aevolutionen folgten «uf ehi!» 
ander 9 tuid die Bildung der Sachsen- bUebm 
unzerstörl>ar ; die Hunnen upd Sarazenen waren 
/:^cht mehr ao fiärehtedicb • 

Die Wissenschaften (unzertrennliche Geföhr« 
tin^ien der yölke|bilduiig, welche sie erleuchten 
iiod leiten) konntin nicht mihr vertilgt werden* 
Wenn sie auch zuweilen durch die Fedanterey^ 
der Schulen varfinatert und achi«r ausgeldachlBF 
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#cblenen ; wenn sich ßim Qelehrten aucn oft in 
0in JLabyrinth metaphysischer Hypothesen ver« 
irrten : so sah man sie doch von Epoche zu 
Epoche* wieder aiü ihrer vAacbe h&rrorfjjAenp 
mit neuem Glänze erscheinen • 

Was wftsde das S^hidtfld yon Europa, j# 
unser eigenes gewesen seya^ wenn das Verder« 
l>en, was unter den Franken wählend der|legieii 
ITung der Merovinger Taebreiaet war , mAä 
durch die besseren Gesetze Karls des Groiiew 
surücicgedrückt ; wenn iMe bärbaiischeif Tdlkeiv 
Vielehe auf ^llen Seiten .dem Mittelpunkte von 
Europa und der nocji übrigen römischen Kujtuur 
drohetenf nicht geschlagen wwrd«n wirenf- ^ 

Die Nachsicht des Lesers wird die öftera 
ji^nwendung der nämlichen Begebenheit vaizeih« 
lieh finden • Diese Wiederhol img entsteht durch 
4aa Qeairaben , jKn>«aliaiai<iiP<&ege iip ia> id tetar 
aDaa Teyacbiedenen Verhältnissen dar»>etal)aa^' 
IJier ßndet man kein Charaktergem^lde^ walches 
4iaZtLge unt^ £iaem Gasichtspunkta antwerfo» 
aoll « £s ist nur em schwacher Versuch einer 
Bttste on Bildhauerey, w^be die näoiliriMa 
Züge bald gerade, bald auf der Seite vamalkr 
£s ist das ein:&ige niugUche Mittel, se}be an% 
achauUcb und kenntUch au madien t ^ 
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Wenn man das Lieben Karls des GroXsea 

mit jenem Ideale vergleicht ^ welches man sich 
TOn der mdglichüeii VoUkomiiteiüieit machte 
derer der Mensch f^ig ist ; so hiidet man, dals 
er dettsalben lin viekm Betrachte nahe kmn. 
Dieses Ideal besteht in einem Lebenslaufe^ 
welcher eine ununterbrochene Folge der best 
9idglidiSten Handlungen wär^* 

£ine/wahrhaft gute Handlung ist jene^ Wlelcfae 
ifurdi ein gutea Beca^ geboten, durch die* Ver« 
nunft gebilligt und djuurch ejjien bestimmten 
Willen vollführt wird . 

Die guten Handlungen äind mtyrader ge^ 
wohnliche oder erhabene, grofse. 

IMe gewöhnlichen guten Handlungen sind 
])^tändig nach Maafsgahe aller Lebensumstände 
eingerichtet ; sie entspringen ohne grolse An- 
etrengunl; aus derRechtscha£fenheit desHeeaenii 
des Cemeiji;>iiins und de» Willens. £s sind jdie^ 
jenigen, welche in ihrer bescheidenen und 
achätabiuen Mittelmäisigkeit ohne Anaahl und 
Stillstand hervorkommend die moralische Welt 
zusammen haken. , 



Diö erhabenen und schönen Handlungen 
werden durch die Vereinigung eines IcbhaftfA 
GejiMsf eines aufgeklärten Geistes und eines 
Lestimmten ^ alle Hindernisse ^ i&bersteigenden 
Muthes hervorgebracht. Der Zusammen fittl^ 
von Umständen , welcher sie möglich macht, ist 
seltene Erscheinung • 

Die wabrhaSt grofsen und erhabenen Hanfr 
lungen sind Früchte eines tiefen bis zur Selbst-« 
vetläugnung steigendei|(!&^hk^ einer michti^ 
gen Krisft drei Genies uiid eines Heldenmuthes, 
1Prdl:heir)die6efiibTen sucht und veraditety wenn 
es darauf ankommt, idbe au tLberwinden 
£.i^ensch^teii , welche sich durch jene erstaun- 
kbche- Uehfitscbwenglickkeity^ so de»- groCKni 
iVIenscben bildet, .in. demselben. Standpunkte 
Tere!nigen-«"fiii& geßlhrlichen Zeitumsttode und 
Entscheidenden Lagen , w^kbe eine grolse Hand-* 
lung möglich machen, suid selten» 

Der grjtfiere Theil d^ A|enscheii besitst 
weder die Fähigkeiten noch Eigenschaften, 
welche zu grolsen Hstndlungen ndthtg sk^d*« 
Diese Mittelmäfsigkeit ist ihnen kein Vorwurf; 
Non omnia possumus omnes ! Aber sie bringt 
jenes natflrliche Verlangen und :deh Wunsch 
Varror, dafsjede« sich hiiplänglich genug selbst 
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kenne^ um einem andexu, der ftbig ist, seinen 
Fiats öder die IMkcel sit Übergeben ^ wodurcli 
eie m AgKch smd • ^ ' * ^ 

Die Berechuungswisienschaft der niora« 
liscben Kräfte, trefche die menschlichen Herd« 
lungen hei vorbringen^ ist noch nicht erfundeir^ 
und wird vielleicht avuch. niemel erfunden wer« 
den ; weil kein Mensch die .hinlär«)tchen' Be« 
WVgur^chen kennt, welche Andere handeln 
machen, und weil der ittiere Gehalt dwGefühlv 
des Herzens, der Feinheit dea Geistes und de< 
Stärke des Willens unendlich verschiedene 
Grade oder Abstufungen hat» ' * » 

Indessen besteht immer eine Art von Anna« 
herüng 3sm dieser Sereoknung • Daher sJigt di4 
ewige Wahrheit so richtig : Aus den'früchteä 
bttti inmi den Baum eikennen • Siehe'U^, wav 
die 6£(entliche Meinung in Würdigehie einer 
guten Handlung bestSmmt. Was den Crad der 
Ai^lieung betrifft, welchem verdient, so istf eine 
arhabene Handlung vielleicht zehn, und ein« 
^i^ahiliaft gl olse vtelleickt liuitden iler gewöhn^ 
hchea guten Hand hm geit an tnaara ' Gekalte 
Werth. 

Da daaLelMi eines Menecken itiurin so weite 
toUkoiiimen, genyuit w^fiden ksum^ ab aa «in« 
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uiumterlirochexie Reil^ . best möglidieii 
Handlungen i^t ; so kann man nich^ iäu^nen^N 
dafs es Sehr schwer sey , die Vollkomxnenjbeit z\x 
eitetcben* Unendlith vecichiailene un4 
unvor^esdiiepe UmsUude Sollen sdin^l aufeio; 
«nder . Der Mensch sieht daher die Gegenstände 
durch des Fiismii seiner Iieideiisch«ften, ajline 
• KU vor seine Vernunft darilber Hath ^özogej| 
eu hdben* . I^ie Eigenliebe^ jene noth^endlge^ 
und y^nn sie gut geleitet wird, nüt^liche^fahal« 
terin 4eslndividuuflpis artet eladenii beld in-eiaf 
^ngesechle und lasteibefte ^elbstauaht eus« Und 
cLwohl ^ie JLa&loi: dujrch die Schiankeu der 

Cesetfe etitwr. werden eo ist es WoiiM; desto 
'^enigjdJB ^ewiiSt.dai4 die NacUä&i^tcit^itdn , dif 
Inloenseq Uenzen luid , Scb^echh^ten der Mcnt 

echen Mtt^ 4e£ £r£ihrung aller Zeiti:^ ¥1^^^^^ 
Dieses ist s^^^aliry d«»^ /niall keii^^ 

Menschen Iifiben eleeine jununtgrkBeicfwyie Folge 
^er best muglicUen Handlungen annejio&en kann« 
£e snhrimt daher ^ «defiT des Jdeet: moireUscher 
' Vollkommenheit xvir vorausgesetzt väfp und 
da£i| obwohl sich ein jeder rejchtschs^ffene 
Mensch bestrebt, und hMti^beti soU,^ |isr VoU^ 
Lommenhflt näher i;u konijnen^ es nichts desto 
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beständiger Wechiel leklltei' Fehler und guter 
Handlungen sey 4 , - 

Fythagoras fand überall Harmonie und 
Jün musikalisches Foftsciireiten • W-^n auch 
diese Idee nicht so ganz richtig ist ; so stellt sie 
' 1ms doch ein sehr interessantes Bild des menscb«^^ 
Uchen lieikmB dar • Die Yareinigung dar Sinn«! 
lichkeiti Vernunft und des Willens ist ieneHar« * 
»taie, jene Stimfliiing der Söele, itnd £a Im 
konse€[uenzen9 welcbe auf einander folgen ^ sind 
aben so viele Milslaute, welche sich in eina 
.gletcha Stimmung Bu&ötam^ so baM es die 
Uel)er2eugiihg der Wahrheit gebietet • 

Daraus folgt, dafs w^nA es um dia Würdi« 
gung des Charakters oder des moralischen Var« 
dienstes irgend eines Menschen zuthung^bt^ mau 
in frasi vor allem su vmiMSudien geamrungan 
ist : ob die Anzahl und der Gehalt der gemeinen^ 
guten, erhabenen und grolaan Handlungen, jmia ^ 
dar Fehler^ Nachlälsigkeitan^ Inkmuequeneen^ 
Schwächen , Liaster und Vetbredien , welche man 
Ihm lur I«ast legen k^dnme^ übertrafie • Je meh^ 
nun die Zahl und der Gehalt der guten, und gros« 
aenHabiflungen jene der bdsen und lasterhaften 
ftbtesteigt^ je näher kömmt das Labe^eines sot» 
^benMeiucUea dem Ideale ieiYoUkommfj^^i^ . 
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- Wenn man nun die Grundsätze 2 welche man 
Iiier aufstellt, anntmint; so ist das Yerdiensc 
cinea J)([enscl^ny nach Abi^g der Anzahl und 
dem Cehalie nichtguter Handlung en^ nach jenem ^ 
'der übrig gehtidkonen guten «bsuschtoen. 
Wollte man nun auch annehmen, dafs es in 
jeder Rücksicht ganz gleichgültige Haadlungen 
gehe f so verdienen, dieselben doch wenigstens 
des Zeitverlustes wegen als müfsige Handlungen 
• getadelt va werden« 'flÜe InkonseigueinBeiiy 
schwächlichen, lasterhaften und verbrecheri* 
sehen Handlungen sind mit dem Ideele einei 
vollkommenen LieheaMri^idels gana unverträg« 
lieh 9 ind^m ein solcher aus einer ununterlirochea 
nen Kette guter Thaten zusammengesetzt seyn I 
mufs* Auch Karl der Greise mufste der 
m^nsdUicJien. Schwachheit seinen Tribut «ent* 
lichten • £r hatte einen ausschweifenden Hang 
2um weiblichen Geschlechte , utod übemahiH ^ 
eich öfters im Zorne« 

Er war also nicht vollkommen , und welcher 
JMEmsch war* es jemals? Indessen wenn man 
bedenkt^ dals die^ Anzahl seiner guten und 
grolaen Handlungen jene seiner Fehler bey wei« 
tem' üheikteigty und sein JLeben mit jenem 
fmderer voruefllichen Männer ^ deren Andenkea 

3 . 
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die Gescludite aueflhevraliTt Lat , vergiciclit ; ^o. 
wird mm wahrscheinlich fii|den% jdatf^^^ nw0 . 
wenige gelben habe, welche üun eitfweder 

.^glichen, oder ihn gar 'Abertroffen hSften • ' '«^ > 
Karl der Grobe hat ohne Zwe^el eineit*- 
hohen Grad von Glückseligkeit genossen. Die 
innere Haimome des Gefühls, d«r Vernunft «ki4 
des Willens versichert allein jene Kühe und 
Frieden in der Seele, welcher der eimsige und 
leifeesfea Grund der GAckseligkeit ist. Die &it-,^ 

^Wicklung und wohlth;itige Anordnung grolser 
Talente ist die Quelle desbefriedigenditeii, rein^ . 
eten und dauerhafresten Genusses » 
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